
Nachruf
Professor Dr. Baron Paul Melchior

Am 15. September 2004 verstarb Baron Paul Melchior. Sein Tod kam für alle, die ihn kannten und von seiner Krankheit wussten,
trotzdem überraschend. 1988 war er als korrespondierendes Mitglied in die Deutsche Geodätische Kommission bei der Bayerischen
Akademie der Wissenschaften gewählt worden. Wegen seiner hervorragenden wissenschaftliche Leistungen, die auch Anerkennung
für das Land Belgien erbrachten»erhob ihn König Baudouin 1995 in den Würdestand eines Baron.

Paul Melchior wurde am. 50. September 1925 in Mont-sur-Marchienne (Charleroi) geboren. Nach abgeleistetem Militärdienst
beim Institut Géographique Militaire und den ersten Kontakten zur Geodäsie begann er seine Laufbahn 1949 mit einer
Assistentenstelle beim Königlichen Observatorium von Belgien in Brüssel-Uccle . Bereits drei Jahre später promovierte er als
Mathematiker an der Université Libre in Brüssel mit höchster Auszeichnung. Seine Karriere führte ihn zunächst in die beobachtende
Astronomie. Hierbei stieg er als Astronom (1959) über leitende Punktionen 1969 zum Chef der Abteilung für Positionsastronomie,
Geodynamik und elektronische Datenverarbeitung auf.

Mit hochgenauen Sternbeobachtungen am Königlichen Observatorium (1950 – 1957) schuf Paul Melchior neuere Grundlagen
für eine exakte und einheitliche Erfassung der Bewegung der Erdrotationsachse. Als ein entscheidender Beitrag zur Schaffung
genauer Bezugssysteme wurden seine Resultate von der Internationalen Union für Astronomie (IUA) aufgenommen. Im
Zusammenhang von Astronomie und Geodäsie/Geophysik (Geodynamik) übernahm er 1958 das Direktorium des Internationalen
Zentrums für Erdgezeiten der IAG beim Königlichen Observatorium (bis 1995), dem weltweit eine führende Stellung zukam.

Die Lehrtätigkeit von Paul Melchior begann 1964 als Universitätsdozent an der Katholischen Universität von Louvain. Drei Jahre
später erhielt er hier die Lehraufträge für Geodäsie, Gravimetrie und Geodynamik und wurde 1972 zum Professor ernannt. 1979
erreichte ihn eine Honorarprofessur am Institut für Geodäsie und Geophysik der Akademie der Wissenschaften von Wuhan, China.
Nach einer Zeit von drei Jahren als Interimsdirektor wurde Paul Melchior 1984 zum Direktor des Königlich-Belgischen
Observatoriums ernannt. Diese hohe Stellung begleitete er bis zu seiner Emeritierung 1990.

Seine umfassende wissenschaftliche Tätigkeit auf den Gebieten der Astronomie und Geodynamik mit Geodäsie/Geophysik, die
ihren Niederschlag in zahlreichen Publikationen fand, brachte Paul Melchior auf internationaler Ebene führende Positionen ein.
Genannt seien nur die Präsidentschaft für die Kommission für die Rotation der Erde (IUA, 1967 – 1970), das Komitee für Daten
in Wissenschaft und Technik (ICSU, 1974 – 1978), den Internationalen Pol-Bewegungsdienst (IPNS, 1971 – 1987) sowie eine
Vizepräsidentschaft des Europäischen Komitees für wissenschaftliche Zusammenarbeit beim Europarat. In der Internationalen
Union für Geodäsie und Geophysik (IUGG) wurde Paul Melchior 1971 zum Stellvertretenten Generalsekretär gewählt. Für die
fünf nachfolgenden IUGG-Präsidentschaftszeiten von 1975 bis 1991 war ihm das Amt des IUGG-Generalsekretärs übertragen
worden. Mit den Worten Pioneer of the IUGG-Officers wurde er anschließend zum IUGG-Ehren-Generalsekretär ernannt.

In das-Jahr 1970 fiel die Gründung der Luxemburgischen Geodynamischen Tagungen in Walferdange, wo sich aus dem Bereich
Geodäsie/Geophysik regelmäßig Wissenschaftler über Landesgrenzen hinaus einfanden. Mitbegründer und erster Präsident war
Paul Melchior. Diese Veranstaltungen standen in enger Verbindung zu dem Geodynamischen Labor,.das 1968 in einer Gipsgrube
in Walferdange installiert worden war. Bei der Beobachtung von Erdgezeitensignalen mit verschiedenen Instrumenten (Gravimeter,
Pendel, Strainmeter, Schlauchwaage), wobei sich das Verbaandert-Melchior Horizontalpendel als sehr exakt erwies, wirkte der
Geodät Johnny Flick aktiv mit. Unter der ständigen Federführung von Paul Melchior – als Rückgrat – und mit hoher Beteiligung
des Landes Luxembourg erwuchs hier im schrittweisen Aufbau das heutige European Center for Geodynamics and Seismology,
das 2005 eingeweiht wurde.

Der Schwerpunkt seiner Forschungsarbeiten waren die Erdgezeiten im Blickfeld der Geodynamik. So war öfters auch der Name
Vater der Erdgezeiten zu hören. Besondere Aufmerksamkeit widmete er auch dem Erdkern bezüglich der Eigenschaften und
geodynamischer Auswirkungen. Das Zusammenspiel von Experiment und sorgfältiger Analyse auf exakt theoretischer Grundlage
kennzeichnen seinen Arbeitsstil. Global ausgeführte Gezeitenmessungen von Spitzbergen bis zu den Kerguelen, gravimetrische
Gezeitenprofile quer durch Kontinente und Inseln hinweg – verbunden auch mit Studien über ozeanische Gezeiteneffekte – gehörten
zu den Expeditionszielen von Paul Melchior. Zur Analyse setzte er seit 1968 die Computertechniken ein. Als (Noch-)Astronom
war es für ihn selbstverständlich, den Übergang von der klassischen Astronomie zur Satellitentechnik zu vollziehen, z.B. Doppler
und GPS.

Paul Melchior kann auf über 500 wissenschaftliche Veröffentlichungen zurück blicken. Dazu gehören drei Buchpublikationen,
die besonders herausragen: The Tides of the Planet Earth (1966/78/85), Physique et Dynamique Planetaires, Vol. I-IV (1971/72/75)
und The Physics of the Earth's Core (1985). Die wissenschaftlichen Leistungen von Paul Melchior wurden mehrfach durch
angesehene Preisverleihungen gewürdigt. Aus der Reihe von etwa zehn Preisen sind es u.a. der Lagrange-Preis der Königlichen
Akademie Belgiens (i960), die Levallois-Medal der IAG und die Earth Tide Commission Medal der Kommission V der IAG (1997).



Ehrenvolle Berufungen erhielt Paul Melchior u.a. von der Finnischen Akademie der Wissenschaften (1974), der American
Geophysical Union (Fellow, 1978) und der Royal Astronomical Society, London (1986). Hierzu gehört auch die Verleihung der
Ehrendoktorwürde durch die Technische Hochschule Darmstadt (1988). Mit sieben Auszeichnungen wurde Paul Melchior geehrt.
Dazu gehören Commandeur- de l'Ordre de Leopold II (1980) und Grand Officier de l'Ordre de Merite National (Luxembourg,
1994).

Paul Melchior war eine Persönlichkeit voller Ausstrahlung. Im Vordergrund stand seine wissenschaftliche Tätigkeit geprägt durch
Arbeitswillen, Ausdauer und Exaktheit. Diese Eigenschaften übertrug er auch auf sein Umfeld. Für seine Partner galt er als Vorbild,
er war stets ansprechbar und hilfsreich sowie für Diskussionen bereit. Als glänzender Redner verstand er es, seine wissenschaftlichen
Erkenntnisse überzeugend vorzustellen. Als Person war er Humanist und vielseitig an historischen Ereignissen interessiert. Mit
seinem Wirken bleibt er unvergessen.

Unser Mitgefühl gilt seiner Frau, Madame Melchior, die ihm stets zur Seite stand und für seine Arbeiten russische Publikationen
übersetzte.

Hermann Mälzer


